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öewerdULttcchnMe VUchcrci mit
vordUücrtämmiung de; Stwerdc-
verem; für Nassau, NtloiMraßc 16.
Ter Lesesaal  ist wegen Kohlen-' und Licht-

ersparniS bis aus weiteres nur an drer Vormittagen
in der Woche geöffnet und zwar Montags , Mitt - -
wachs und freitags von 8—12.30 Uhr. Tie Dienst-
stunden der der Geschäftsstelle des Gewerbevereins
für Nassau sind «ui 8—1 Uhr vorm , und 2.30—5
Uhr nachm, verlegt worden.

Benutzung der Bücherei im Monat Januar:
Besachszisfer des LesesaaleS . . . 166
Ausgelieheiie Ziücher . . . . . . 111
Ausgeliehene Vorbilder . . 402

Beüanntniaajungm
des 2entralDorftandes.

Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt.
St . 6 . 1440.

Berlin W 66 beit 22 . Dezember 1019.
Leihztger Straße 3.

Im Anschluß an meinen Erlaß vom 1'. De¬
zember ds . Js . — St . 5 . 1440 —, betreffend
die Bildung der Reichsbochbaunormung . teile
ich mit , daß bis jetzt:

3 Normenblätter über Balkendecken^
1 Normenblatt über Jnnentüren,

13 Normenblätter über Fenster und
8 Normenblätter über Holztrepperr

herausgegeben lvorden sind.
Tie von der Geschäftsstelle des Normenaus¬

schusses der Deutschen Industrie in Berlin
NW . 7, 'Sommerstraße 4». zu beziehenden Blät¬
ter kosten bei Abnahme

von 1—10
11—25
26 - 50
51 - 100

100 -500
500 - 1000

Stück einer Rümmer 50 Pfg.

- ™ »
- 35 „
- 30 „
- 25 „

Ich ersuche ergebenst , dick Gemeinden , die
Kreisverwaltungen und die Nachgeordneten Be¬
hörden hierauf Hinzumeisen . Die Kosten der für
dienstliche Zwecke der dortigen Verwaltung etwa
erforderlichen Normenblätter Umreit bei Ka¬
pitel 44b , Titel 18 des Haushalts der Preu¬
ßischen Regierung zu verrechnen.

Im Hinblick auf die große Bedeutung der
Normungsarbeit , ersckcint mir hier und da
auch die Teilnahnte von Vertretern der Ne¬
gierungen an den besonders wichtigen Haupt-
sitzungen des Normenausschusses der Deutschen
Industrie zulässig . / ,

I . Ai : Conze.
An sämtliche Herren Oberpräsidenten

und Regierungspräsidenten.
i

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 10. Februar 1930.

Der Zentralvorstand
des Gewcrbevereins für Nassatt.

Ausbildung von Gcwervelrhrerinnen.
Ter Minister für Handel und Gewerbe.

Berlin W 9, den 10. Januar 1920.
Im April b. Js . wird an denr Pestalozzi-

Fröbelhaus 1t und dem Lette-Verein, hier, ein wei¬
terer Lehrgang zur Ausbildung von Gewerbelchre-
rinnen für den Unterricht an Fortbildungsschulen sül
Mädchen eröffnet werden. Zugelassen werden nur
solche Bewerberinnen , dir sowohl die Prüfung als
Lehrerin der weiblichen Handarbeiten als auch der
Hauswirtschaftskunde abgelegt haben. Nähere Aus¬
künfte werden von den genannten Anstalten erteilt.

Bewerberinnen haben ihre Anmeldungen nntec
Benutzung der Anlage bis zum 15. März d. I . un¬
mittelbar an das LandeSgewerbeanit zu richten.

Abdrucke der Anlage können die Bewerberinnen
von der Registratur des Landesgetverbeamts be¬
ziehen. Ich ersuche Sie , den Erlaß durch das dortige
RegieruNgsanitsblatt und durch andere geeignete
Blätter , soweit dies ohne Kvsten geschehen kann,
bekanntzugeben und insbesondere die in Ihrem Be¬
zirke vorhandenen GewerbelehreriNnezt-Seminare und
die Ihnen unterstehenden technischen Lehrerinnen Se¬
minare ans ihn hinzuweisen. Auch sind die Stadtver¬
waltungen darauf aufmerksam zu machen, daß ihnen
durch den Lehrgang di« Gelegenheit gegeben wird,
technisch« Lehrerinnen ausbilden zu lassen, die im
Fortbildu -ngsschuldienste schon jetzt beschäftigt sind
oder für ihn in Frage kominen. Hierbei ist auch zu
berücksichtigen, daß durch den zu erwartenden Rück¬
gang der Befuchsziffern der Volksschulen demnächst
Lehrkräfte frei werden.

Im Aufträge : gez. Tr . von S e e f e l d.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  10 . Februar 1920.

Der Zentralvorstand
des Gewerbevereins für Nassau.

bewerbttches UritcrNHlzwcfm.
L i m b u r g.(Gewerbliche Fortbildungssckßtle.) Un¬

ter Führung des Herrn Obermeisters Hcnz und des
Vorstands Mitgliedes Herrn Slmn .beideausEschhofen,
stattete eine größere Anzahl Mitglieder der Bäcker-
inmnig des Krctses Litnburg südlich her Lahn, der
hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule einen Be¬
such ab . Die Herren wohnten dein Unterricht in der
Bäckersachklasse bei. Herr Schulleiter Dücker führte
einige Unterrichtsproben aus der Nalwungsmittcl-
chemie vor. Die wohlgelungenen und überzeugenden
Versuche machte» .auf die Anwesenden siästlichen
Eindruck. Man kam zu der Ucberzeugung, daß nur
ein derartiger , auf fachlicher Grundlage beruhender
Unterricht bet den Schülern das nöttge Interesse
zu wecken vermag und außerdem von hohem vrak-
tischent Wert ist. Desgleichen ttahmen die Herren
von der durch Herrn Urson erteilten besonderen Bäk-
kerbuchführung mit gleichen! Interesse Kenntnis . An
den Unterricht schloß sich eine längere Besprechung
über die Einrichtung eines Vorbercititngskursus für
die Meisterprüfung tm Bäckergewerbe au . An dem
.Kursus, der von den Herren Dücker und Urson ab-
gehalten wird , nehmen 22 ;unge Bäcker teil. Er
hat am Mittwoch , 4. Febr ., nachm. 3 Uhr, in den
Räumen der gewerblichenFor bildnngsschulchier be¬
gonnen . Der Unterricht findet bis 10 Uhr abends statt.

An der gewerblichen Fortbildungsschule in
Oberursel  ist zum }.  Slpril ds . Js . die
Stelle eines Gewerbelehrers,  dem auch
die Leitung der Schule übertragen werden soll,
zu besetzen. Bewerbungen sind spätestens bis
zum 20 . Februar an den Magistrat zu richten.
Bewerber nrüssen zur Uuterrichtserteilmig in
Metallarbeiterfachklns 'cn befähigt sein und aus-
reichende Unterrichtsersahruug besitzen.

I Oie KcgeluW des Lehrling;weftn;nach
I den Sclch!üssi.n des io. Kongresse; der

ScwcrkjHafrcn vcmlHlaird;
zu Nürnberg. (Fortsetzung.)

Bon Dr . Thilo  H a INp ke.
Me Ziffer 10 will sodann die sogenannten

LehrlingSioerkstätten , die in Baden , Württem¬
berg , Hessen und Bayern , überhaupt in Süd¬
deutschland , ihre Stätte gestruden hatten , ganz
allgemein einsühren . Die Lehrsingswerkstättens
haben sich in Süddeutschland durchaus bewährt»
man hat sich auch sonst in Deutschland damit
beschäftigt , diese Einrichtung weiter zu ver¬
breiten . An sich ist also dieser Vorschlag durch¬
aus beachtenswert . Es ' kann aber doch wegen
der hohen Unkosten immer nur ein kleinen
Teil von Lehrmeistern mit solcher Prämie ge- !
fördert werden , so daß eine allgemeine Hebungs
der Lehrlingsausbildung auf diese Wcise wegen
der zu hohen Kosten kaum erreicht werden
dürfte , namentlich da alle : prämiierten Werk¬
stätten doch überwacht werden müssen und die
Kontrollen viel Unkosten verursachen.

Sehr interessant ist Abschnitt 5 , der von den
Lehrwerkstellen handelt , derselbe lautet:
11. Die Grundlage der Lehre lvird auch iw

allgemeinen die Meisterlehre sein . Daneben
sind für Berufe , die dazu geeignet sind,
unter gegebenen Voraussetzungen Lehrwerk
stellen anzustreben . Diese Lehrwerkstellen
können hn allgemeinen nur im Anschluß
an Betriebe durchges .ührt werden , da Theo¬
rie ohne Praxis nur geringe Ausbildungs - '
Möglichkeit bietet. Tie Lehrwerkstellen müs- I
sen aber mit den neuesten Maschinen aus «;
gestattet sein.

12. Neben den Betriebs -Lehrwerkstelleu ist die'
Errichtung von Sammek -Lehrwerkstellen an¬
zustreben , die den Lehrlingen kleinerer Be¬
triebe die Möglichkeit einer besseren . Aus¬
bildung gibt , indem die Lehrlinge nach einer
bestimmten praktischen Ausbildung in der
Werkstelle für eine gewisse Zeit der Lehr-
werkstelle überwiesen werden . Me Kosten
dieser Sammel -Lehrwerkstessen sind von den
Arbeitgebern des in Betracht kommenden
Bezirks und Berufes , im gegebenen Fass
mit einem Zuschuß aus össeut/ichen Mitteln
aufzubringen . ,

13. Diese Sannnek -Lehrwerkstessen können auch
dahin ausgestattet werden , besonders be¬
gabten jungen Leuten aus Bezirken ohne
Sammel -Lchrwcrkstclle nach beendeter Lehr¬
zeit Gelegenheit zur weiteren Ausbildung
zu geben.

Es toird also erfreulicherweise noch als
Grundlage der Lehre auck in Zukunft im all-
geineincn die Meifterlebre anerkinnt . Daneben
will man zunächst Ergänzungs -Lehrwerkstellen
schaffen , also Wohl für die Berufe , die koegen zu
großer Spezialisierung nicht mehr die Möglich¬
keit bieten , einen Lehrling in allen Zweigen
des Gewerbes in der Meisterlehre vielseitig
auszubilden . Bisher hatte man solche Ergäu«
zungslehrwerkstellen vielfach mit gutem Erfolge
an den Fortbildungsschulen und Gewerbeschulen
eingerichtet , ihre sehr weite Verbreitung ist
aber bisher immer an den sehr hohen Kosten
gescheitert . Will manZjetzt ganz allgemein diese
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Lehrwerkstellen schaffen, so wird man sehr er¬
hebliche Mittel auswenden müssen. Ob dies bei
unserer Finanzlage möglich ist, erscheint
fraglich.

Neben den Lehrwerkstellen sollen dann noch
Sammel -Lehrwerkstellen geschaffen werden , in
denen Lehrlinge kleinerer Betriebe noch für eine
gewisse Zeit eine Vervollkommnung erfahren.
Auch dieser Gedanke erscheint an sich nicht
schlecht. Da man sich Wohl darüber klar ist,
daß mit diesen Lehrwerkstellen sehr hohe Kosten
verbunden sind und man 'fvohl anfängt nun
einzusehen, daß der Staatssäckel doch allmählich
nicht alle die Anforderungen , die jetzt an ihn
gestellt werden , auf die Dauer erfüllen kann,
so wird vorgeschlagen, die Kosten dieser Sam - ,
mel-Lehrwerkstellen, von den Arbeitgebern des
In Betracht kommenden Bezirkes und Berufs
im gegebenen Fall mit einem Zuschuß aus
öffentlichen Mitteln aufzubringen . Es erscheint
doch sehr zweifelhaft, ob die Arbeitgeber in
Zukunft bei den wirtschaftlichen Verhältnissen,
denen namentlich unsere Industrie entgegen¬
geht , in der Lage sein würden , derartige , Be¬
lastungen noch zu allen anderen zu tragen.
Diese Sanuncl -Lchrw.rkstellen sollen dann auck
noch besonders begabten jungen Leuten nach
Beendigung der Lehrzeit Gelegenheit zu wei¬
terer Ausbildung geben. Auch damit dürften er¬
hebliche Kosten verbunden sein, denn die jungen
Leute, welche solche Sammel -Lehrwerkstellen be¬
suchen, können doch während der Zeit , in der
sie in der Sammel -Lehrwerkstelle sich weiter
bilden , nichts verdienen und müßten doch wäh¬
rend der Zeit aus öffentlichen Mitteln er¬
halten werden.

Abschnitt ü behandelt die Fach- und Fort¬
bildungsschulen . Er lautet:
14 . Die Fach > und Fortbildungsschulen sollen

theoretisch und praktisch die Meisterlehre er¬
gänzen und eine höhere allgemeine Bi .düng
vermitteln . Tie Schulpflicht findet mit dem
Ende des Semesters ihr Ende, in welchem
der Lehrling sein 18. Lebensjahr vollendet.

Diese Bestimmungen bieten nichts Neues;
auch jetzt ist man ganz allgemein mit Zu¬
stimmung des Handwerks bestrebt, überall obli¬
gatorischen Fach- und Fortbildungsschulunter¬
richt zur Ergänzung der Meisterlehre ein- und
durchzuführen.

Der 8 130 der GewO, entspricht bereits die¬
sen Vorschlägen.

Unter Abschnitt 7 wird die Arbeitszeit be¬
handelt . Derselbe lautet:
Itz. Nachdem die Arbeitszeit allgemein auf höch¬

stens acht Stunden festgelegt ist, liegt keine
Veranlassung vor, für Lehrlinge besondere
Bestimmungen zu fordern ; doch hat der
Unterricht in . den Fach- und Fortbildungs¬
schulen und Lehnvwkstelleu innerhalb der
Arbeitszeit zu erfolgen.

Hier w xb  also nur nochmals ausdrücklich
betont , daß der Unterricht i» den Fach- und
Fortbildungsschulen sowie in den Lehrwerk-
stelleu innerhalb der Arbeitszeit zu erfolgen
hat . Ueber die Wirkungen des achtstündigen Ar¬
beitstages für das Handwerk vergleiche das
Gutachten des KammertageS.

Abschnitt 7 a behandelt die LehrlingömeS
schÜsse:

In Betrieben mit 26 und mehr Lehrlingen
und jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen
sind besondere Ausschüsse für Lehrlinge und
jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen einzu¬
richten . Ueber die Vertretung der Interessen
der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter kleiner
Betriebe sowie über Vertretung der die Lchr-
ltstge allgemein berührenden Fragen sind mit
best am Orte bestehenden Organisattonen der
arbeitenden Jugend Vereinbarungen zu treffen.

iüiom will hier also das Räiesystem auch auf
die Lehrlinge übertragen und eine Art Lehr-
lingöräte zur Wahrung der Znteresjen der
Lehrlinge iuS Leben rufen.

Ob die Lehrlinge wirklich reif sind, der
artige Selbstverwaltungökürper mit Erfolg zur
Durchführung zu bringen , wird die Zukunft
lehren . Die Räteidee hat wie eine Krankheit
die weitesten Kreise jetzt erfaßt , so tverden

wohl auch die Lehrlings vor dieser Einrichtung
leider nicht bewahrt bleiben. Im Interesse der
Erziehung der Jugend halte ich diese Aus-
'chihse für bedauerlich , namentlich da gelernte
und ungelernte Jugendliche i,u einen Tops ge¬
worfen werden sollen.

AbschnittB behandelt das Kostgelde
16. Bei der Festsetzung des Kostgeldes Müssen

die Bezirksstellen vermittelnd eingretfen
und für die einzelnen Orte und Bezirke

! Regeln aufstellen , falls nicht in den Tarif - '
I vertrügen bereits Bestimmungen festgelegt
' sind. Gemeinsame Grundsätze für das Reich

und für alle Berufe lassen sich nicht schassen.
Hier sollen also die Bezirksstellen für ein¬

zelne Orte und Bezirke Regeln über die Höhe
des Kostgeldes aufstellen , falls nicht in den
Tarifverträgen bereits Bestimmungen festge¬
legt sind.

Bisher hat man ganz allgemein auf dem
Standpunkt gestanden , daß die Festsetzung über
die Höhe des Kostgeldes nicht in die Tarifver¬
träge hineingehört , denn das Kostgeld ist kein
Lohn, sondern eine Entschädigung für Kost und
Logis . Jetzt scheint also die Absicht zu sein,
die,e Frage durch Tarifverträge zu regeln oder
aber sie durch die Bezirksstellen einheitlich
festzulegen. Es würde dann also der Arbeitgeber
nicht mehr in der Lage sein, als Lehrmeister
mit den Eltern seines Lehrlings durch Lehr¬
verträge zu verabreden , welche Entschädigun¬
gen gezahlt werden sollen, also über die Ver¬
abredung des Lehrvertrages würde die Fest¬
legung der Bezirksstellen oder die Bestimmun¬
gen der Tarifverträge hinausgehen.

Unseres Erachtens sollte man diese Bestim¬
mungen den Handwerkskammern überlas eu,
die nach Anhörung auch von Arbeitnehmer-
Vertretern darüber endgültig zu entscheiden
hätten . - j

Es ist selbstverständlich, daß bei dm ver¬
teuerten Lrbensverhältnissen die Handwerker
weitgehende Erhöhungen der Entschädigungs¬
sätze für Kost und Logis vornehmen mußten.
Die Handwerkskammern haben sich während
des Krieges sehr bemüht, die Lehrmeister dazu
zu bringen . Leider sind vielfach Lehrmeister so
kurzsichtig gewesen, sich diesen Anregungen,
die durchaus berechtigt waren , zu widersetzen.
Im lgroßen und ganzen ist aber jetzt schon eine
Erhöhung der Entschädigungssätze in entspre¬
chender Weise erfolgt . Wenn diese Erhöhungen
vielfach den Gewerkschaften Noch nicht genügen,
so liegt das zum Tett wohl auch darin , daß die
wirtschaftliche Grenze , auf die ich in meinen
Ausführungen an anderer Stelle yingewiesen
habe, übersehen wird.

iScvlutz folgt.)

cechnllLcä.
Die Beurteilung der Schmieröle.

A.T.K. iMchiru« v,rSo»a.>
Die Beurteilung der Brauchbarkeit von

Schmierölen für bestimmte Zwecke gehört noch
heute zu den schwierigsten Aufgaben . Ein gutes
Mineralöl muß frei von Säuren . Paraffin und
Seifen sein, die Reaktion deshalb neutral auS-
fallen . Auch muß man verlangen , daß dasselbe
bet dem richtigen Flammpunkt eine niedrige
Viskosität hat . Ebenso ist auch! sein Gehalt
an goudronartigen Stoffen zu berücksichtigen.

Tie Prüfung eines Schmieröles kann ver¬
schiedenartig erfolgen . So läßt sich entweder
eine phhsitalische, chemische oder technische Prü¬
fung vornelmreu, wobei noch zu bemerken ist,
daß die technische Prüfung entweder auf einer
sogenamrteu Oelprüfungsmaschine oder aber
durch eiugehendc Versuche au der Maschine
selbst, die das betr . Oel schmieren soll, ausge-
sührt werde » kann. Während die physikalische
und die chemische Prüfung im allgemeinen in
Laboratorien erfolgen , wird die technische Prü¬
fung meistens von dem Oelvecbraucher selbst
auSgeführt . So wertvoll nun auch die er¬
mittelten Werte auS der chemischen und physi¬
kalischen Prüfung eines Schmieröls sind, ge¬
statten sie doch nicht, endgültig sich über den
Schurre Ave rt eines OelcS auszusprechen, .veil

n den verschiedmen Eigenschaften des
eles einfache zahlenmäßige Beziehungen nicht'

bestehen. Trotzdem erlauben sie in sehr vielen
Fällen bereits ein maßgebendes Urteil zu fäl¬
len, ob das Schmiermaterial für den betref-
senden Zweck geeignet , oder ungeeignet ist. ES
ist daher auch für viele Verbraucher sehr wert¬
voll , wenn sie auch ohne kostspielige Labora-
toriuinseinrchtungen in . der Lage sind, durch
einfache Versuche über den Wert oder Unwert
eines Oeles sich Aufklärung zu verschaffen.

Bekanntlüh muß in erster Linie von einem!
brauchbaren Schmieröl verlangt werden , datz
es rein und keine festen Bestandteile enthält,
weil sonst sein Zweck, die Reihung zu verhin¬
dern, in das .Gagenseil umgewandelt würde.
Es gibt viele Oele, die wohl ^auz klar aus-
sehen, bet denen sich jedoch bei näherer Prü¬
fung dar» Gegenteil feststellen läßt.

Um nun zu prüfen , ob ein Oel Unreinig¬
keiten enthält , seht man einem halben Wein¬
glas Oel so viel Petroleum hinzu, bis die
Mischung dünnflüssig geworden ist. Danach giblj
man das Ganze durch Filtrierpapier und wäscht
das Papier , nachdem alles Oel durchgegosseu
ist, mit etwas Petroleum aus . Je nach den
Rückständen, die sich im Papier vorsiuden , kann
man sofort erkennen, vb das Oel ein reines
war oder nicht.

Zur Feststellung des spezisischeu Gewichtes
kam: man sich am einfachsten in der Weise
helfen, daß man ein bestimmtes Volumen (z. B.
100 vom) abwiegt.

Die Flammpunktbestimmililg nimmt man
am besten nach der sogenannten Tiegelmethodv
vor , d. h. man bringt das zu prüfende Oek
in einen Porzellantiegel und taucht in das¬
selbe einen Thermometer ein, so daß die Queck¬
silberkugel sich ganz unter dem Flihsigieits-
spiegel befindet. Nun erhitzt man d̂as Oel
im Sandbade , bis eine schwache Dampfent¬
wicklung Eintritt . Man fährt hierauf mit einer
kleinen Flamme über die Oberfläche des Oeles
hin und her . Tritt ein Entflammen der Oel-
dämpfe mit leichter Verpuffung ein, so wird
der Stand des Thermometers abgelesen» und
die gefundenen Grade zeigen den Flammpunkt
des Oeles an . Bei noch höherer Temperatur
fängt das Oel selbst Feuer und kann nur durch
einen auf den Tiegel gelegten Deckel erstickt
werden . Dieser Punkt ist der Brennpunkt des
Oeles . Derselbe kann bedeutend höher liegen
als der Flammpunkt . Wenn sich im Verlauf
dieser Probe ein Knistern oder Spritzen be¬
merkbar macht, so ist das ein Zeichen dafür,
daß das Oel Wasserbeimischungen enthält.

Die Prüfung aitf den Säuregehalt kann so
vorgenommen werden , daß man zu einer Oel-
probe in einem kleinen GlaSgefätz etlvaS
Kupferoxhdul zusetzt. Nach Verlauf von etwa
20 Minuten erhalten säurehaltige Oele eine
leichtgrüne bis btaugrüne Färbung , während
säurefreie Oele unverändert bleiben. An Stelle
des Kupferoxyduls läßt sich arch die bekannte
Kupferasche aus den Kupferschmieden ver¬
wenden . ' 1 1

Für eine Prüfung der Verharzung wird in
eine Untertasse oder ' ein flaches Schüjselchcn
eine kleine Menge Oel gegossen und eine zeit¬
lang . etwa eine Woche, an einen warmen Ort
gestellt. Die Oberfläche der Oelmenge darf noch
dieser Zeit nicht den geringsten Schaum zeigen,
da etwa vorhandener Schaum auf eine Saner-
stoffentnahme aus der Lust lstudeutct, das Oel
also zur Verharzung neigt.

Die Viskosität oder Zähflüssigkeit läßt sich!
feststellen, wenn man eine bestimmte Meng«
verschiedener Oele von gleicher Temperatur in>
Tropfgläser bringt und die Zeit beobachtet,
welche sh gebrauchen , um vollständig auszu-
flietzen. Da dünne Oele bekanntlich schneller,
etwa wie Wasser, ausfließen , findet man durchs
diese Probe leicht heraus , welches Oel das
zähslüssigere ist. „ _ .
. Endlich ist es für manche Zwecke auch ange¬
bracht zu wissen, bei welck,cr Temperatur ein
Oel erstarrt . Man findet den Erstarrungspunkt,
wenn mau eine Flasche mit dem zu prüfenden
Oel entweder in eine gewöhnlich« Eispackung!
oder eine Kältemischung bringt , zu deren Her-
fteltuno 15 Teile Glaubersalz mit einer
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Mischung von 5 Teilen Salzsäure und 6 Teilen
Wasser übergossen werden . Die Temperatur,
bei der das Oel zu erstarren beginnt , läßt
sich von einem in die Kältemischung gestellten
Thermometer ablesen . Ing . G . Kp.

liurrc Mittcllungm.
Bom Handrverksamt Frankfurta. M.
In Würdigung der vorbildlichen B 'strebungett

beZ Handmerksamles Frankfurt a. M ., der Neben¬
stelle der Hwk. Wiesbaden , hinsichtlich des Ausbaues
der wirtschaftlichen und technischen Förderung ^ von
Landwert und Gewerbe hat der Magistrat der Ltadt
Frankfurd a. M . mit einstimmiger Zustimniung der
Stad vercrdneteuversammlung besch'.osien, dem Hand¬
werksamt einen iLhrlichen Zuschuß von 8000 Mk.
zu gewähren. Außerdem stellt der Magistrat schon
lcit drei ^fahren dem Handwerksamt in einein
städtischen Gebäude die benötigten umfangreichen
Räumlichkeiten kostenlos zur Bersügnng.

Eine Arbeitsgemeinschaftdes rvürttenr«
bergischen Handwerks.

Im Gebäude der Hwk. Stuttgart fand am 10.
Dez. v. I . aus Einladung der Hwk. Ulm als Bor-
ort des württembergischen Dandwerkskammertages
eine Versammlung von Vertretern der vier würtem-
bergischen Handwerkskamniern , des Verbandes d r
Gewerbe- und tzandwerkervereinigungen , sowie der
Landesfachverbände zwecks Gründung einer Arbeits-
temeinschast statt. Nach einem Referat von Hand-
werkskammersecretär Schüler (Ulml wurden in einer
vierstündigen Aussprache Ziele und Ausgaben einer
Arbeitsgemeinschaft ausgiebig destMche.i und ani
Schluf; eine Erklärung angenommWpdaß die Hand¬
werkskammern und Verbände alle das Ec aintbend-
wert oder die einzelnen Berufe betreffenden Fragen
Und Wünsche künftighin gemeinschaltlich miteinander
beraten . Je nach Bedürfnis oder aus Wunsch ein¬
zelner Verbände soll durch den jeweiligen Vorort des
vandwerkskammertagrs eine Versammlung einberufen
werderr.

6enosscnfchatt5wcsell.
Förderung des Genosfeuschaftswesens.
Die Staatsrcgierung ist ersucht worden , für eine

»eitgenlübe. Umgestaltung des Beirates der Preutz.
Zentral -Cenosstnsch. ftskasse baldigst Sorge »u t agen,
so dag dadurch eine lebendige und fruchtbare , von
dem Vertrauen der Genosfenschäften getragene Mi :-
telsstelle zwisclM der Verwaltung der Preußischen
Zenrra ! Genosfensstx>stSkasje und den Geuvsfenschas-
ten geschaffen wird . Ferner ist die Regierung er¬
sucht worden, Zem Landesgewerbeamt üOO CXJUM f.
zur Förderung des Genossenschaftswesens zur Ver¬
fügung zu stellen, insbesondere zur planmäßigen
Lstege der Einzelgenossenschaften durch die Revt-
sionsverbände, sowie zur Veranstaltung von Ge-
nosfenschaftskurfen für Leiter und AufsichtSräte und
»ur Bearbeitung einer Statistik über das gesamte
Geiiossenschaitswefen. Zum Abbau der Zwangst »irt-K  wird endlich die Preußische Regier»ig beimbeantragen , bah ebenso wie die Konsumvereine
«Ule Einkaufsgenosfenschasten der Kolonialwaren.
Händler mit einem Jahresumsatz von mehr als
800,000 Mk. als Großhändler anerkannt werden.

Hus naßau.
Einführung neuer gwangstnnungen.

Nach Durchführung des Wstimmun - Lveesahrens
werden zum 1. März 1820 nachstehende Zwangs-
Mimngen errichtet:

1. Für das selbständige Metzgerhandwerk tm
Bezirke des Rhemgaukreises , mit dem Sitze in
hiüdesheim a . Rh.

2. Für das selbständig« Schneiderhandwerl tm
vezirke dcS Kreises Höchst a. M ., mit dem Sitze in
Höchsta . M.

8. Für das selbständige Sattler - und Tape-
»irrerHandwerk im lttezerke des Nheingaukreises . mit
dem Sitze in RüdeSheim.

4. Für das selbständige Schlosferhandwerk im
Bezirke des Rhemgaukreises , mit dem Sitze in
Rüdesheih,.

6. Für ' daS selbständige Dachdeckt-rhandwerk im
xezirke des Rheingaukrelses , mit dein Sitze in
Rüdes heim.
, b Tür das selbständige Spengler - und Iiistalla-
fcnrhaiidwerr im Bezirke des RheingaulreiseS , mit
dem Sitze in Rüdesheuip

Äus ücn KreüvcrbäNllen
KreisNerbanh fiir den Nheingankreis.
Am 88. Januar fand zu Mitwlheim unter reger

Beteiligung ei,re Sitzung des Ausschusses statt. ÄuS
dem Rechenschaftsbericht des Geschäftsführers ist
folgendes hervorzuheben: Die Geschäftsstelleha! sich
mit regem Eifer die Förderung des sachlichen Zn-
sammenschlusjes der Handwerker ange'egm sein
lassen. Es wurden Zwangs -Innungen gebildet für
Sattler und Tapezierer , Schreiner nnd Gla er,
Schlosser, Spengler und Installateure , Dachdecker,
Metzger, Schuhmacher, Maler und Tünch r . Bei
Beratung der Innungs -Satzungen , Festsetzung von
Einheits - und 'Richtpreisen sowie Beschaffung von
Rohstoffen hat der Geschäftsführer des Kreisver»
Hemdes die Innungen tatkräftig unterstützt. In
richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit des engsten Zu-
sainmenschlusfes aller handwerklichen Korporationen
zur Wahrung ihrer gemeinsamen 'Iitteresien laben
sich die neu gebildeten Innungen zum größten
Tei , an den Kreis derb. f. Handwerk u. Gewerbe a»
geschlossen, der Beitritt der anderen Inuungenist eben¬
falls zu erwarten . Zur Unterstützung kriegsbeschä-
digter Handwerker hat der KreisverLaiid einen Fvl ds
gesainmelt. Durch Gewährupg von Zuschüssen
daraus wurden manchem Handwerker die schweren
Sorgen für die Wiederaufnahme seines Geschäfts¬
betriebes gemildert . Der Vorstand wird fid, be¬
mühen. diesem Fonds weitere Mittel zuzuführen.
In einigen Orten wurden Vorträge über das Um«
satzsteuergefetz gehalten. In Gemeinschaft mit dem
kaufmännischen Verein am Mittelrhsin sollen weitere
Vorträge und zwar über das Reichsnotopser, die
ReichSeinkonimenstruer usw. veranstaltet werden.
Auch ei» Vortrag über die Sozialisierung der Pri¬
vatbetriebe ist in Aussicht genommen. Aus Vorschlag
des Barstandes beschloß der Ausschuß, die GeschL ts-
stelle des Kreisverbandes in ein „Handwerks- und
Gewerbeamt " umzuwandeln und an das öffent¬
liche Fernsprechnetz anzuschließen. Der HauslM ts-
plan wurde , in Einnahme und Ausgabe init 2800
Marl abschließend, genehmigt. Sodann erörterte
man die Errichtung einer Handwerker-Einkaufsge-
nosienschaft für den Rtzeing au kreis. Vorerst soll mit
Rücksicht auf die derzeitigen Schwierigkeiten da¬
von abgesehen und den Handwerkern empfohlen wer.
dm . den in Wiesbaden bestehenden Genossenschaften
beizutreten . Zum Schliif, fand noch eine längere
Besprechung über die Beschaffung von Nutzholz für
die Holz bearbeitenden Handwerker statt. ES wurde
Klage darüber geführt, daß der Wein-Handwerker Bet
dm heutigen außerordentlich hohen und von auswär-
tigm Großhändlern noch weiter in die Höhe gett'ic-
benest Preisen kaum mehr in der Lage sei, das zum
Betriebe seines Handwerks nötige Nutzholz zu er-
stehm. Der Kreisverband ist bereits bet den zustän¬
digen Stellen mit Erfolg vorstellig geworden, um
das Mitbieten der Forstschutzbeainten bei den ösfcnt-
lichen Holzversteigeruugen zn verhindern. Es so l
rechtzeitig lei den Gemeinden beantragt werden, daß
für die nächstjährigen Holzversteigernngen das für
die einheimischen Handwerker erforderliche Nutzlo s
W angemesfenen Preisen zur Verfügung gestellt ivird.
Weiter beschloß der Ausschuß, bei dem Zmtralvor-
fianb des Gewerbevcreins für Nassau und der Hand¬
werkskammer zu beantragen , in diesen! Smue auch
bei der Negierung vorstellig zu werden.

Em  üm IMawrrclnen.
Arzbach.

Der Lokalgetverbeverein Arzbach mußte während
des Arieges fast ganz seine Tätigkeit einstellen;
er hat aber im letzten Jahre seine Tätigkeit in
vollem Umfange mit frischen Kräften wieder ausge¬
nommen , so daß der Verein heute weit mehr Mit¬
glieder zählt wie vor dem Kriege. Um nun den Mit¬
gliedern des Vereins ein Bild zu geben Über die
Tätigkeit des GewerbcvercmS für Nassau während
des Krieges , über die Neuorganisation des Hand¬
werkes lind die neuen Aufgaben des Gcwerbever ins,
hielt Herr Gcwerbcschulinfpektor Kern aus Wies¬
baden einen Bortrag hierüber in einer am Mitt¬
woch. dm 28. Januar einberufeuen Versa nmlnng.
die sehr gut besucht war . Der Redner beleuchtete die
gegenwärtige Lage des Ha»d:verks und des Kleinge¬
werbes , die' Notwendigkeit des allgemeinen und
fachlichen Zusammenschlussesund reg - Mitarbeit in -
al ' m diesen Vereinigungen , die Wichtigkeit der Mit¬
arbeit des Handwerks a» den Fragen des Sffmt.
lichen Lebens in Gemeinde und Staat , um die For.
derungen des Handwerks wirkungsvoll zur Ge' tung
'zu bringen . Insbesondere aber widmete er der
wirtsclmstlichcn Schulung des Handwerks eingehende
Ausführungen und wirs ans die Möglichkeit bin.
eine derartige Schulung sich anzucignen. Er behan¬
delte auch kur» die Umsatzsteuer und die daraus sich

SeltE»

ergebende Buchführungspflich -t . Mit dem Danke an
den Vortragenden schloß der Vorsitzende. Here Mau¬
rermeister Gertzarz , die eindrucksvoll verlaufene Ber»
sammlung.

Höhr.
Die Verschmelzung des Handwerke t»,

Vereins Höhr mit - dem Lokalgewerbe-
verein  war schon feit Jahren das Ziel der Be¬
strebungen ; icdoch konnte durch die Lahmlegung jeg¬
licher Vereins tätig keit während des Krieges das
Ziel nicht erreicht werden. Nachdem das Mitglied
des Zentralvorstandes , Herr Fleckenstein. Grenz¬
hausen. Gelegenheit genommen hatte , in einer Ver¬
sammlung des Haildwerkervereins die Bestrebungen
wieder aufzufrischen , hat der Zentraluorstand beide
Vereine veranlaßt , zu einer gemeinsamen Versamm¬
lung die Mitglieder einzuladen . Diese Versamm¬
lung fand anr Dienstag , den 27. Januar statt unk
war seitens der Handwerker zahlreich besucht. Vom
Zentralvorstanü war Herr Gewerbeschulinsrc.tor
Kern aus Wiesbaden erschienen, außerdem war fast
der gesamte Vorstand des Lokalgeiverbevcreins
Grenzhausen anwesend. Den Vorsitz übernahm der
Vorsitzende des Handwerkerverestis , Herr Bäcker¬
meister Ohlig , der die Erschienenen begrüßte und auf
den Zweck der Versammlung hinwies . He r Gew rbe--
schulinspektor Kern hielt einen Vortrag Über die
neuzeitliche Organisation des Handwerks und die
Ausgaben und Ziele des Gewerbevercins , wobei
er besonders die einheitliche und ' straffe Durchführung
der Zusammenfassung des Handwerks im Bezirk wie
auch in den einzelnen Orten hervorhob und begrün¬
dete die Notwendigkeit der Berschinelzung beider Ver¬
eine. An der sich daran ansclstießenden regen Aus¬
sprache beteiligte sich beionders auch Herr Fleckenstri»
als Vorsitzender des Kileisverbandes für .Handwerk
und Gewerbe , dessen Ausgabe und Ziele er kurz
darlegte . Die Versammlung erklärte sich einstimmig
mit der Verschmelzung beider Vereine einverstanden
unter dem Namen „Handwerker - und Gewerbevereiir
Höhr " . Die Verschmelzung wurde zurückdatiert auf
1. Januar 1820 , von welchem Zeitpunkte ab die
Mitglieder den Geioerbeverclnsbeitrag bezahlen und
i» den Genuß aller Einrichtungen des Vereins
treten . Die Wahl des Vorstandes ergab Herrn
Bäckermeister Ohlig als Vorsitzenden, der bisherige
Schriftführer des tzandwerkervercins und der R ch>
ner des Gewerbevereius übernahmen diese Aemter
für den neuen Verein . Die Stelle des zweit?»
Vorsitzenden und die Stelle eines Beisitzers bliebe»
zunächst unbesetzt bis zur nächsten Mitgliedi-rver-
sammlung . .

Lorsbach.
Auf Anregung beteiligter Gswerbeircibender und

der Eltern von Lehrlingen wurde bei dem Zentral¬
vorstand die Errichtung einer gewerblichen Fort¬
bildungsschule und die Gründung emes Loka ge-
werbevereins in Lorsbach beantragt . Die Grün-
dimgsversammlung faird am 22. Januar d. I . statt,
zu der die Gewerbetreibenden , der Gemeindevvrsland
und die Lehrer des Ortes etugclaien waren . In der
gut besuchten Versammlung hielt Herr Gewerbcschul-
mspektor Kern einen Vortrag über Aufgaben und
Einrichtungen des Gcwcrbcvereuls für Nass:» und
über die Errichtung ein/r gewerblichen Fortbil¬
dungsschule. Die Versammlung beschloß die Grün¬
dung eines Gewerbevereins für Lorsbach nnd die Er¬
richtung einer gewervsichen Fortbildungsschule , die
an Ostern 1820 den Unterrichtsbelricb eröffnen soll.
Fast alle Anwesenden trugen sich sofort in die auf¬
gelegte Liste als Mitglieder des Vereins ein und
es zeigte sich das lebhafteste Interesse bei der an den
Vortrag sich anschließenden Aussprache. Es wurde
zunächst ein Ausschuß unter dem Vorsitz des Heren
Beigeordneten Kathrein gewühlt , der die Wahl des
Vorstandes vorbereiten und die Liste zur Aufnahme,
von Mitgliedern in Umlauf setzen soll. Zur ' Wahl
des Vorstandes wurde die Abhaltung einer Ver¬
sammlung auf Sonntag , den 1. Februar festgesetzt,
aus der die Ablzaltung eines Vortrags über Umsatz-^
fkuer in Aussicht genommen wurde . Diese Ver¬
sammlung bat statlgesnnden unter Anwohnung des
Geschäftsführers des Kreisverbandes für - Handwerk
und ipewerbe für den Kreis Höchst, Herrn Rendant
Hartleib , und des Herrn Stadtsekretärs De» i»
Höchst, der den Vortrag über Umsatzsteuer hielt.
Die Versammlung zeigte reges Interesse unb Der
Verein zählt bereits (-8 Milgliedi -r ans allen Kreise»
her Bevölkerung . Die vorgenommene VorstaudSwahl
ergab folgendes : Herr Sch 'ossermeister Ernst Niere«
low, Vorsitzender : Herr Bürgermeister Elz, IMrevtr.
Vors . : Herr Hauptlehrcr Schlosser, Cchrislsührer;
Herr Zimmermann Ioh . Löber , Rechner. Der Ver¬
ein hat sofort feinen Beitritt nun Kreirvcrband
erklärt.
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Dandiof rfesUammcr Iülcsöaftcn.
Der Rcicl-smmister der Finanzen . .

lll . Ptz. 17133.
Berlin, , den 8. Dezember 1919.

ES ist bekannt, hast der bedauerliche Tiefstand
unserer Valuta von Ausländern in ausgedehntestem
Maste benutzt wird , um tm Inland billig einzu--
kcmfen und die Waren sodann ins Ausland zu
bringen . Dies gilt auch für Gegenstände der in
8 h des Umsatzsteuergejetzes genannten Art , die de;
der Lieferung der erhöhten llmsagsteuer v. 10 v. H.
unterliegen.

Soweit trgend angängig , wird Borsorge zu treffen
sein, dast den Ausländern nicht auch noch unberech¬
tigter Weise Steuervorteile gcwäliri werden. Zur
tunlichsten Sicherung der erhöhten Umsatzsteuer scheint
es daher angebracht, daram ' htnzüweisen, dast auch
dann steuerpflichtige Lieferungen im Jnlande vor¬
liegen, wenn ein auslandisciser Erwerber die im In¬
land gekaufte Ware nachträglich in das Anstand aus-

führt oder sie sich durch de» Verkäufer oder ^durch
einen von ihm beauftragten Spediteur dahin senden
läßt . Von der Besteuerung sollen nach 8 2 Nr . 1
11. St . G . nur Umsätze in das Äustand rm engsten
Sinne d. s. Lieferungen , bei denen die Uebergabe an
den Erwerber erst im Ausland erfolgt, frcibleibrn.
Die Lieferung an den Ausländer ist jedoch im In¬
land bewirkt, wenn er daselbst die Ware ablnmmt,
kauft der Ausländer im Inland und läßt sich die
Ware ins Ausland senden, fo ist dre Lieferung b.rcits
durch Besitzkonstitut vollzogen und daher steuer¬
pflichtig. Dw nach 8 1 Nr . 4 der Ausf .-Best. zum
Uinsatzsteuergesctzvvrgcfchriebcne Buchführung über
die für Lieferungen ausgesührten Gegenstände verein-,
nabinten und somit von der Umsatzsteuer befreiten
Entgelte wird ' daher von den llmsatzsteuerämteru
daraufhin m  prüfen seist, dast sie nur Entgelte - um-
saßt, die der Lieferer für von iljin oder einem durch
ihn beauftragten Spediteur auf Bestellung unmittcl --
bar ins Ausland gelieferten Gegenstände verein-
nahmt hat. Die Prüfung wird auf Grund der Be-

stclluilgen und der Versendnngspapiere streng durch«
zuführen sein, da kein Grund vorliegt , dem Lieferer
in der jetzigen Zeit die Preisfestsetzung für die im
Inland an Ausländer übergebenen Waren ohne
Abwälzung der Umsatzsteuerzu ermögliche.,. Es wird
sich auch empfehlen, die Ladenbesitzer und ihre ütU
lichen Verbände in gcergneter Weise auf die Rechts«
läge hinznweisen. ' <

Entsprechende Anweisung der Umsatzsteueräinter
stelle ich ergebenst anheim . Es erfolgt Bekanntgabe
in den amtl . Mitteilungen.

Im Aufträge ge». Boden,

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den b. Februar 1920,_

Die Handwerkskammer.
Der Korsihende : Der Syndikus:

Carstens . Schroeder.

Lisferungsgenossenschaft der Schlosser«.verwandte Gewerbe
der Kreise Höchst a.  M., Obertsunus und ttstngen, e. K. m. b. H.

Aktiva . Bilanz vom 31. Dezember 1919. Passiva.

An Kassenbestand. 26.69 Per Anteile der Genoffen . . 761980
„ Bankguthaben . - . . . . 1650.44 „ Schulden . 6 659.06
r Mobiliar . . . . 1(0- „ RescrveiondS . . . . . 154.98
„ Wertpapiere. t 1 380 — ,, Reingewinn . . . . .
„ Warenbestand. . 10 738.80
„ Ausstände . . . . . . . 630.10 ■ ' - : j.
H rückst . Zinsen. 77.50

14 603.53 14 603 53
Zahl der Genoffen Gesamtbetr. der Anteile Haftsumme

Stand Ende des Vorjahres 23 3930 .- 6900 .-
Zugang 1919 . . .. . . 28 3640.80 96 0. -

51 7 619.80 16 500.—
Abgang . . . . . . . 1 — —
Stand Ende !9I9 - 50 7619 .80 16500.-

Höchst a . Main , den 1. Januar o
Der Borstand:

,A. Krciisel , I Löllmann , A. Werrl.
Der Aufsichtsrat:

Chr. Wilhelm.

fffi&z/jfsc/it?f/e/r/r/z/fäft-(rese//schaft
Jnh :Me/nric/i Mü//er

£pira/bo/zr @rf<aör/k
\femprWu .6l $ lAf/6SbcS <Cf@n , tiefe/?ensfr.26.

Die am 27.Dezember 1919
statt efmibene außerordent¬
liche Geueralversaimnli'.ug der

-L,e fenmgsgenossenschaft der
Schuhmacher, e G. m.b.H. zu
Wiesbaden, har die Liqui-
dation derselben beschlossen.
Zu Liquidatoren sind bestellt
wo.den die Herren Franz
W en p ha l. .Heinr S cheer
>md Wilhelm Krug,  sämt¬
lich )u Wiesbaden. Die
Gläubiger der Genossenschaft
werden aufgefvrdert, binnen
3 Wochen ihre Ansprüche an
dieGerussenschasr anzumelden.

Wiesbaden, 15.Jan. 1920
Lieferungsgenoffenfchaft der
Schuhmacher, e. G. m. b. H.,
Wiesbaden. Totzheiuielstr.61.

In Liquidation.
Frz Westpt >a !,Hch.Scheer,

Wilh. Krua.

Altmessing
Rotguß »Kupfer,

Attblei
kauft stets zu höchsten Preisend

A. Ziegler
Hattersheim a. M . v

asstmisclie Londes&anh
HflsssBlstbe Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstraße 44. — Fernruf 833, 844, 893, 6172.
Müudelslcher , unter Garantie de « Bezirkeverbamies des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündel-
vermögen . Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. ÖOO.
23 Filialen (Landesbanksteiien ) u .208 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden

30 Sammetscellcnin Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungender Nassauiechen Landeebank, •
ruf Sparkassenbücher der Nsssauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mir

Kündigungsfrist
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek, Birgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Verwaltung von Wer'papieren (oh’ene und geschlossene Depots).
Vernvetun» vcrschließba er Schrank ächer,
Ai- und Verkauf von Ve tfnapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks,
EinlSsung fähiger Zinsscheine.

llkMir-MMMe UlrarcltaMolt
Behördliches Inst 'tut der ßezlrksverb &nde der Reg .-Bez . Wiesbaden und Cassel

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17600. Fernruf wie oben.

All « Artso von L* bcn3v «rsiehcr «m (| gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

mm

SpeziülMe Grlmminser
Hof heim i. Ts.

Dampf -, Wasser - u. elektrische Kraft
Unsere Werke sind mit den modernsten Arbeits¬
maschinen für die Stein -Industrie ausgestattet
und stehen unter Leitung erster Fachleute.

Bau- und Friedholskunst in allen Steinarten
Speziaiabteiiung für Denkmäler
Atelier für moderne Bildhauerei

Sandblaßwerk , Preßluft und Schlotteranlage
Glasplatten,Fii menschilder ,Möbel u.elektr .Platten

Fassaden und Innendekoration
Telephon : Amt Hofheim No. 18 und 125 *

Telegrammadresse : Grimminger , Hofheim i. Ts.
Bankkonto : Bank , Frankfurt a. M.»
Kaiserstr . Mitfödeutsche Kreditbank ,Höchst a, M.

Ia Referenzen.

Verzinkte Draht-
gesiechte, Draht n.

xs  StachelLraht^ Rabinaewebe
QFinfrieii junge»

Tore und Türen
Itmt  L-Sltisfe?

Inh. Fr.Sen?er
Höchst a. Maln

Xcltfon 04

Fournierpresten und
Tischleröfen
in verschiedenen Konstrukiionenund
solider Bauart schnellstens lieferbar

Wilh. 3. Kyritz,
G °»

KilzellkßllHolzbearbeitungsmaschinen,
für Dreschmaschmcn,

Müllereimaschinen,
nr Transrnissions Kugellager ~«a
Foh. H. 8rtb, Fabrik BaqrrSch,Hattersheim.

Beste Bezugsquelle >!ir Grossisten.

kcikiAS-WiSkii-ZikMritiif-Aiiirlllt
MÄ »Tedlißm Sinn#«WLo

Emp ehle mich in allen vorkommenden Reparaturen von
Tafel-,Balken-,Dezimal-, Fuhrwerks-u.Waggon-Wagen.
NB. Besorge auch zugleich die Eichung, sowiev.eulieserun,

»»u allen Sorte » Wagen und Gewich en.

Ltarkes ervoires eisernes Res
- Lange 1:0, Höhe 100, Breite 120 Zentimeter

Wasserpumpe
fi t  llraftbelrieb. m.Riemenscheibeu. langem Zuleitungsrohr

Eiserner Schornstein , i2M°t-rh»ch
zu verkaufen  von

A.Flach Nachsolger,Biebricha.RH.,Ab olsstr.li.

Ode und industrielle zwecke
Treibriemen , techn . Gumnstiwaren , Dichtungs»
Materialien . GrtnimlschlKuche» Treibriemen,
wachs re. ?c. alles in Friedensqualititten liefert
H. I. Kirfchhöfer.Schierfteln-W. a. Rh.

Oll- lind F il'Fabrik. Gcgr 1898.

Herautgeher! Gewerbeverein für Nassau: Schriftleiier i. B. Gewerbeschnlinspeklor Kern. RotntionZ druck von Herrn. Rauch » sämtlich in Wiesbaden»
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